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 F
ür den Erfolg vernetzter Anwendungen mit verteilten Stand-
orten ist ein ausgeklügeltes Steuerungs- und Kommunikati-
onskonzept entscheidend: Die Daten sollen jederzeit durch-
gängig verfügbar sein. „Schnell trotz Entfernung; off en, aber 

sicher; einfach, aber fl exibel; umfassend, aber trotzdem kostengün-
stig – dies sind die Anforderungen an große wie kleine Steuerungs-
systeme“, erklärt Fang Yang, Produktmanagerin im Bereich PLC/
HMI bei Panasonic Electric Works in Holzkirchen bei München. 
„Die Frage ist immer, wie sich solche teilweise gegensätzlichen For-
derungen effi  zient umsetzen lassen.“

Ein Beispiel für eine gelungene Umsetzung mit Fernwirk-System-
technik ist die Erneuerung des Rüdesheimer Wasserwerks. „Die Pro-
jektaufgabe war es, die Information des Tankfüllstands von Hochbe-
hältern an verschiedenen Standorten über ein öff entliches Netz sicher 
in eine Zentraldatenbank zu transferieren, um dort die Daten über 
ein Prozessleitsystem (PLS) auf einem Rechner zu visualisieren und 
zu dokumentieren“, erklärt Fang Yang. „Zusätzlich sollten die an die 
Hochbehälter angeschlossenen Pumpen durch das PLS oder durch 
die SPS vor Ort angesteuert werden.“

Details der Applikation
Der Füllstand der Hochbehälter wird mittels eines analogen Sensors 
an einem Analogmodul in eine Panasonic Steuerung der FP-Serie 
eingelesen. An diese SPS wiederum ist ein FP-Webserver über die 
serielle RS232C-Schnittstelle angebunden. Die Kommunikation fi n-
det hier mit dem proprietären Mewtocol-Protokoll statt. Der Web-
server agiert als Gateway zum 
Ethernet-Netzwerk, in diesem 
Beispiel mit Anbindung an das 
öff entliche DSL-Netz. Zusätz-
lich arbeitet dieses Modul auch 
als standardisierter Modbus-
TCP-Server/Client. Dies er-
möglicht bidirektionale Daten-
kommunikation: Daten über 
Modbus-TCP an einen Client versenden und abfragen, sowie Anfra-
gen eines Servers verarbeiten. Selbstverständlich kann der FP-Web-
server auch mit allen Modbus-RTU-fähigen SPS verbunden werden, 
um das Protokoll auf Modbus-TCP umzuwandeln.

Da das Rüdesheimer Wasserwerk bereits einen DSL-Netzan-
schluss für die schnelle Datenübertragung von 400 Megabit pro 

Sekunde besitzt, ist DSL eine optimale Lösung für die Prozess-
daten übertragung, ohne Mehrkosten zu verursachen. Die Imple-
mentierung eines VPN-Tunnels ermöglicht die sichere Daten-
kommunikation über das Internet. Die Messdaten der Untersta-
tionen gelangen durch den VPN-Tunnel über Modbus-TCP zu 
einem weiteren FP-Webserver, der die Daten an die zentrale 
Steuerung weitergibt. Die zentrale SPS ist mit einem Prozessleit-
system über die Standardschnittstelle OPC verbunden. Die An-
bindung erfolgt durch die Soft ware FP-OPC-Server, die auf dem-
selben Computer wie das PLS installiert ist.

Visualisieren und Ansteuern
Das Prozessleitsystem, ein Produkt der Firma Flowchief, erhält die 
Daten von der zentralen SPS als OPC-Client. Ab dann kann das PLS 
die Aufgaben, etwa Visualisierung der Daten und Störmeldungen so-
wie Daten- und Meldearchivierung, problemlos erledigen. Zusätzlich 
verteilt das PLS die Sollwerte des Hochbehälter-Füllstands durch den 
gleichen Weg zurück an alle Unterstationen. Durch den Vergleich mit 
Sollwerten steuert die SPS der FP-Serie die einzelnen Pumpen an den 
Hochbehältern an. Ein Bediengerät der GT-Serie, angeschlossen an 
die lokale Steuerung, bietet komfortable Möglichkeit für die Vor-Ort-
Diagnose und -Parametrierung. 

Für alle Steuerungen der FP-Serie gibt es eine benutzerfreundliche 
und zuverlässige Lösung für Alarmierung, die dann in Form eines 
SMS-Versands ausgelöst wird. Ein komplett fertiges Programm für 
die Programmierungssoft ware FPWIN Pro muss nur noch parame-

triert werden. Dann kann der 
Versand einer SMS mit fast 
 jedem GSM-Modem durchge-
führt werden. Der Störmelder 
ist dabei an die zentrale SPS an-
geschlossen. Mit der Panasonic-
Lösung werden die Anforde-
rungen an eine standardisierte 
Netzwerkkommunikation er-

füllt. Egal ob Ethernet, Modbus-TCP oder OPC – alle diese Protokol-
le entsprechen dem Standard. Das hat den Vorteil, dass die Netz werk-
archi tektur off en und fl exibel, sowie herstellerunabhängig erweiter-
bar ist. Der Nutzen laut Fang Yang: „Die Lösung für das Rüdesheimer 
Wasserwerk hat sich als sehr kostengünstig erwiesen, da sowohl die 
Beschaff ungskosten als auch die laufenden Kosten relativ gering 

”Möglichst maßgeschneidert, 
schnell, offen, sicher, einfach, 
kostengünstig – all das und 
mehr sollen modernen Steuerungen sein. 

 Fang Yang  von Panasonic 
Electric Works Europe, 
Holzkirchen bei München.

Alles unter Kontrolle
Flexible Systemtechnik für verteilte Anwendungen nutzen

Die Steuerung und Anbindung von Maschinen und Anlagen in Netzwerke erfordert fl exible 
Steuerungstechnik sowie Softwareumgebungen. Um die gestellten Aufgaben effi zient und 
möglichst kostengünstig zu erfüllen, lautet eine weitere Forderung: Skalierbarkeit, sprich ein 
abgestuftes Programm an Produkten, wie es  Panasonic Electric Works  bietet. Dazu muss ent-
sprechendes Applikationswissen kommen, wie die folgenden Anwendungsbeispiele zeigen.

➔
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Auf Daten zugreifen
Ob Photovoltaikanlagen effi zient gesteuert werden sollen bei gleich-
zeitig ständig möglichem Zugriff auf die aktuellen Daten der Anlage, 
oder ob die Wasserversorgung einer Region sicherzustellen ist: Mo-
derne Steuerungstechnik muss neben der reinen Aufgabenerfüllung 
immer häufi ger die Einbindung in größere Gesamtsysteme ermögli-
chen. Zudem nutzt dem Anwender in vielen Applikationen eine zen-
trale Datenhaltung im Sinn eines Reporting - fast ebenso wichtig ist 
also die Kommunikationsfähigkeit in Verbindung mit entsprechenden 
Prozessleitsystemen.

 infoDIREKT   www.elektronikjournal.com    211ejl0510 

 Vorteil  Effiziente Regelung von Prozessen spart Kosten, durchgängi-
ge Datentransparenz bringt weiteren Mehrwert durch Information.

Auf einen Blick
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sind. Besonders vorteilhaft  für den Anwender ist hier unser optiona-
les Customizing, mit dem Ergebnis einer Plug&Play-Lösung.“

Photovoltaikanlagen optimal nutzen
Ein weiteres Beispiel für die Flexibilität der Panasonic Steuerungs-
Systemtechnik stellt der Delphin-Technologiepark in Westerheim 
bei Memmingen dar. Hier war es eine zentrale Anforderung, die 
Steuerung sowie die Vernetzung von 17 drehbaren Photovoltaikan-
lagen auf dem Gelände zu installieren. Die Besonderheit: Jede Sta-
tion besteht aus einem Pavillion für gewerbliche oder private Nut-
zung, darüber ist die Photovoltaikanlage installiert, die aus einem 
drehbar gelagerten Pultdach mit 400 Quadratmeter großen Son-
nenkollektoren besteht. Bei der Photovoltaikanlage handelt sich um 
eine nachgeführte Anlage, die zur Steigerung der Energieausbeute 
der Sonne im Tagesverlauf folgt. Die Ansteuerung übernimmt eine 
Steuerung der FP-Serie, die an jeder Anlage installiert ist. 

„Da die Photovoltaikanlage eine sehr große Modulfeldfl äche be-
sitzt, entstehen bei starkem Wind große Lasten auf der Anlage“, schil-
dert Fang Yang. „Um Schäden zu verhindern, wurde in der Steuerung 
ein Mechanismus eingebaut, der ab einer bestimmten Windstärke die 
Solarfassade aus der Sturmrichtung dreht. Nach Abklingen des Win-
des wird die Anlage automatisch wieder in Position gebracht.“

Steuerungssystem der Anlage
Die für das Westerheim-Projekt eingesetzte Steuerung der FP-Serie 
zeichnet sich durch ein fl exibles Kassettenkonzept aus: Sie ermög-
licht verschiedene Kombinationen serieller Schnittstellen und bie-
tet viele Erweiterungsmodule für die Netzwerkkommunikation. 
Zudem ist in jeder Anlage ein Bediengerät der GT-Familie für die 
Vor-Ort-Parametrierung und -Visualisierung implementiert. Die 
SPS steuert als zentrales Element des Solartrackers folgende Funk-
tionen zur Optimierung der Energieausbeute, zur Kontrolle und 
zum Schutz der Anlage:

Uhrzeitsynchronisation via Internet ■
Exakte Sonnenstandsbestimmung über astronomische Berech- ■
nungen
Anlagennachführung durch Ansteuern von Frequenzumrichtern ■
Auswertung der aktuellen Wettersituation, zum Beispiel Wind- ■
richtung und -geschwindigkeit
Erfassung/Weiterleitung von Störmeldungen per E-Mail ■
Fernüberwachung der Anlagendaten und Fernwartung über den  ■
zentralen Internetzugang
HTML-Visualisierung der Nachführanlagen im FP-Webserver  ■
der Zentralstation

Vernetzung der Anlagen
Die gesamte Anlage besteht aus 17 Stationen, die kabelgebunden 
im Multipoint-Standleitungsbetrieb vernetzt sind. Eine Station 
dient als Zentrale, die Daten von allen Stationen sammelt und sie 
durch den installierten FP-Webserver per HTML im Internet zur 
Verfügung stellt. Für die Anbindung an den Multipoint-Betrieb ist 
in jeder Anlage ein industrielles FP-Modem-56k eingesetzt, das 
über eine RS232C-Schnittstelle mit der Steuerung verbunden ist. 
Da die Abstände zwischen den Anlagen weniger als 500 Meter be-
tragen, und die Telefonkabel sehr einfach zusammen mit den 
Stromkabeln für die Photovoltaikanlage verlegt werden konnten, 
ist diese Multipoint-Verbindung die optimale und zudem kosten-
günstigste Lösung. Es gibt mehrere Möglichkeiten für den Daten-
austausch:

Über ein standardisiertes Modbus-RTU-Protokoll. Dabei über- ■
nimmt die Zentralstation die Rolle des Masters, und die Untersta-
tionen die Rolle des Slave. Ein fertiger Funktionsbaustein für die 
Programmiersoft ware FPWIN Pro steht bereits zur Verfügung.

Über Panasonic PLC-Link. Dabei wird das Protokoll Mewtocol  ■
für die Steuerungen der FP-Serie verwendet. Der Datenaustausch 
unter den Stationen benötigt kein SPS-Programm. Über eine simp-
le Konfi guration in der Programmiersoft ware FPWIN Pro kann 
man die Steuerungen entsprechend einstellen.

Ein lokales Winderfassungssystem liefert die Daten über analoge 
Signale an die Steuerung der Zentralstation, so werden Windge-
schwindigkeit und Windrichtung von der SPS ständig erfasst. Ein FP-
Webserver ist an die FP-Steuerung angeschlossen und sorgt für den 
Internetzugang. Dadurch lässt sich die Uhrzeit in der Steuerung mit 
dem NTP-Server im Internet synchronisieren. Die Informationen 
über Wind und Uhrzeit werden via Modem von der Zentralstation 
an alle 16 Unterstationen weitergeleitet.

Von den Unterstationen bekommt die Zentralstation die Daten 
über den Status der Anlage und mögliche Alarmmeldungen. „Au-
ßerdem werden die Ertragsdaten und Betriebsmeldungen der 
Wechselrichter, mit dem jede Photovoltaikanlage ausgestattet ist, 
über die RS485-Schnittstelle in die Steuerung eingelesen und an 
die Zentralstation übermittelt“, unterstreicht Fang Yang den Nut-
zen. „Alle Informationen, die in der Steuerung der Zentralstation 
gespeichert sind, können durch den angeschlossenen Webserver 
auf jedem PC mit Internetzugang dargestellt oder per E-Mail über-
tragen werden und stehen so jederzeit zur Verfügung.“ (uns) ■

Systemschema: Datenübertragung via Internet und Datenaustausch werden 

durch den Einsatz von Web-Server und OPC-Software ermöglicht.

Der Einsatz des FP-Modem-56k ermöglicht Multipoint-Verbindungen zu einer 

großen Anzahl von Anlagen in kurzer Distanz.
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Erstellt nach Unterlagen von Panasonic Electric Works Europe, 

Holzkirchen bei München.
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